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Welchen Stand hat die Auslandsmobilität von Studierenden und For-
schenden weltweit erreicht? Wie hat sich die Zahl der internationalen 
Studierenden an deutschen Hochschulen in den letzten Jahren ent
wickelt? Wie attraktiv ist Deutschland für ausländische Wissenschaft
lerinnen und Wissenschaftler? Seit mittlerweile über 20 Jahren bie-
tet Wissenschaft weltoffen jedes Jahr Antworten auf diese und weitere 
Fragen zur Internationalisierung von Hochschulen und öffentlichen 
Forschungseinrichtungen in Deutschland und weltweit.

Die Internationalisierung von Forschung und Lehre ist entscheidend für 
eine weiterhin erfolgreiche Entwicklung Deutschlands als Wissenschafts-,  
Hochschul- und Wirtschaftsstandort. Ein kontinuierliches Monitoring der 
dafür relevanten Indikatoren ist daher eine wichtige Grundlage für die 
Konzipierung und Umsetzung geeigneter Unterstützungsmaßnahmen. 
In diesem Zusammenhang hat sich Wissenschaft weltoffen als zentrale 
Informationsquelle zur Mobilität von Studierenden und Forschenden 
in Deutschland und anderen wichtigen Gast- und Herkunftsländern  
etabliert.

Die starke Dynamik der Internationalisierungsprozesse macht es erforder-
lich, Konzept und Datenangebot von Wissenschaft weltoffen stetig weiter-
zuentwickeln und inhaltlich flexibel auf aktuelle Ereignisse zu reagieren. 
In der vorliegenden 23. Ausgabe wird der Datenbestand von Wissenschaft 
weltoffen daher erneut entscheidend erweitert: Erstmals wurden Daten 
zu den Studienkollegs in Deutschland sowie den Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern an den dort angebotenen Studienvorbereitungskursen er-
hoben. Diese werden in einem Schlaglicht umfassend analysiert und ein-
geordnet. Die Studienkollegs – so zeigen es die Daten – sind ein wichtiges 
Eingangstor für internationale Studierende an deutschen Hochschulen, 
verfügen jedoch über begrenzte Kapazitäten: Die Zahl geeigneter Be-
werberinnen und Bewerber überschreitet deutlich die zur Verfügung 
stehenden Plätze. In Zukunft werden diese Daten zur Standardbericht
erstattung von Wissenschaft weltoffen gehören.

Zwei weitere Schlaglichter widmen sich dem Verbleib internationaler 
Studierender in ihren jeweiligen Gastländern. In Kapitel A wird auf Basis 
von aktuellen Analysen der OECD der Verbleib internationaler Studie-
render in den wichtigsten Gastländern weltweit betrachtet und von Ex-
pertinnen und Experten des DAAD eingeordnet. Speziell für Deutschland 
wurde auf Basis der OECD-Analysen sowie weiterer Auswertungen des 
Statistischen Bundesamtes und des DAAD eine gesonderte detaillierte 
Analyse zum Verbleib internationaler Studierender im Kapitel B erarbei-
tet. Mehr als ein Drittel der internationalen Absolventinnen und Absol-
venten befindet sich demnach zehn Jahre nach Studienbeginn noch in 
Deutschland. Im Vergleich mit anderen wichtigen Gastländern interna-
tionaler Studierender steht Deutschland gemeinsam mit Kanada an der 
Spitze.

Ein viertes Schlaglicht in Kapitel C widmet sich darüber hinaus der stu-
dienbezogenen Auslandsmobilität von inländischen Studierenden an 
deutschen Hochschulen. Auf Basis aktueller Daten der neuen „Studie-
rendenbefragung in Deutschland“ des DZHW wird hierin der Frage nach-
gegangen, wie sich die studienbezogene Auslandsmobilität inländischer 
Studierender zwischen 2013 und 2021 insgesamt entwickelt hat. Zu die-
sen Analysen gehören auch Aussagen zu den Entwicklungen der studien-
bezogenen Auslandsmobilität in Bezug auf unterschiedliche Hochschular-
ten, Abschlussarten, Fächergruppen und Aufenthaltsarten. Die aktuellen 
Zahlen bestätigen die Beobachtungen an vielen Hochschulen, dass es 
während der Corona-Pandemie zu einem Rückgang der studentischen 
Auslandsmobilität gekommen ist.

Mit der vorliegenden Ausgabe sind auch wieder einige Neuerungen auf 
der Website von Wissenschaft weltoffen verbunden, erreichbar wie ge-
wohnt unter www.wissenschaft-weltoffen.de. Die Website wurde um 
ein interaktives Tool zur Betrachtung und Auswertung der internationalen 
Studierendenmobilität erweitert, das Datendarstellungen und Datenex-
port nach eigenen Vorgaben und Filterungen ermöglicht. Dieser interaktive 
Bereich der Website wird innerhalb der nächsten Monate noch um weitere 
Grafiken zur Studierendenmobilität in Deutschland ergänzt werden.

Der Dank des DAAD und des DZHW gilt Frau Christiane Zay sowie dem Ver-
lag wbv Media für die grafische Gestaltung und Umsetzung. Danken möch-
ten wir auch besonders dem Vorstand des Arbeitskreises der Leiterinnen 
und Leiter der Studienkollegs an deutschen Hochschulen, dem Statistischen 
Bundesamt, den Wissenschafts- und Förderorganisationen, den außer
universitären Forschungsinstituten und weiteren Einrichtungen, die Infor
mationen und Daten für Wissenschaft weltoffen 2023 bereitgestellt haben, 
sowie dem Auswärtigen Amt und dem Bundesministerium für Bildung und 
Forschung, aus deren Zuwendungen die Publikation finanziert werden kann.

Dr. Kai Sicks 
Generalsekretär 
des DAAD 

Prof. Dr. Monika Jungbauer-Gans
Wissenschaftliche Geschäftsführerin 
des DZHW

vorwort
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Die Covid-19-Pandemie und ihre Folgen  
für die internationale Studierendenmobilität
Die mit Beginn des Jahres 2020 einsetzende und bis Anfang 2023 dau-
ernde Covid-19-Pandemie hat zu Einschnitten bei der Entwicklung der 
internationalen Mobilität von Studierenden und Wissenschaftler/in-
nen geführt. Auch wenn die langfristigen Gesamtauswirkungen der Ein-
schränkungen noch nicht genau abgeschätzt werden können, lässt sich 
in Bezug auf direkte bzw. kurzfristige Folgen der Pandemie ein weiteres 
Zwischenfazit ziehen (vgl. hierzu Wissenschaft weltoffen 2022). 

So steht inzwischen fest, dass die Zahl der internationalen Studieren-
den in Deutschland während der gesamten Dauer der Corona-Pandemie 
nicht zurückgegangen, sondern – im Gegenteil – zunächst leicht, in den 
letzten beiden Jahren sogar deutlich angestiegen ist. Größere Einbrüche 
waren aber vor allem im ersten Jahr bei den internationalen Studien
anfänger/innen zu verzeichnen. Diese Rückgänge betrafen jedoch in 
erster Linie die Gast- und Austauschstudierenden und nur in deutlich 
geringerem Ausmaß die internationalen Studienanfänger/innen, die in 
Deutschland einen Hochschulabschluss erwerben wollen. Zudem waren 
die verschiedenen Herkunftsländer und -regionen in sehr unterschied
lichem Maße von den Rückgängen betroffen.

Auf der Basis nationaler Studierendenzahlen aus den wichtigsten Gast
ländern deutscher Studierender im Ausland lässt sich mittlerweile auch 
eine Abschätzung der Entwicklung der Auslandsmobilität deutscher Studie-
render im ersten Corona-Jahr vornehmen (vgl. hierzu auch die beiden vori-
gen Ausgaben von Wissenschaft weltoffen). Dabei zeigt sich, dass diese Ent-
wicklung je nach Gastland äußerst unterschiedlich ausfiel und keineswegs 
in allen wichtigen Gastländern rückläufige Zahlen zu verzeichnen waren. 
Auffällig sind hierbei insbesondere die Entwicklungen in den Niederlanden, 
Österreich und der Schweiz mit teilweise überraschend deutlichen Anstie-
gen bei den deutschen Studierenden. In anderen wichtigen Gastländern 
wie den USA, dem Vereinigten Königreich und Frankreich kam es hingegen 
zu rückläufigen Zahlen deutscher Studierender, im Vereinigten Königreich 
lag dies aber offensichtlich eher am Brexit als an pandemiebedingten Ein-
schränkungen.

Beim Blick auf die Gesamtzahl und die Neueinschreibungen internatio-
naler Studierender in den vier wichtigsten Gastländern USA, Vereinigtes 
Königreich, Australien und Deutschland zeigt sich schließlich, dass diese 
Entwicklungen in Deutschland und v. a. dem Vereinigten Königreich nur 
geringfügig von Corona beeinflusst wurden. Im Gegensatz dazu kam es 
bei den Zahlen internationaler Studierender in den USA und insbesonde-
re in Australien zu deutlichen Einbrüchen. 

Internationale akademische Mobilität  
und Transnationale Bildung (Kapitel A)
Im Jahr 2020 waren laut UNESCO rund 6,4 Millionen Studierende außer
halb ihres Heimatlandes eingeschrieben. Dies entspricht einem An-
stieg von rund 261.000 Auslandsstudierenden bzw. 4% im Vergleich zum 
Vorjahr. Seit 2010 hat die Zahl der international mobilen Studierenden 
um rund 2,6 Millionen bzw. 68% zugenommen. Dabei sind die USA das 
mit Abstand wichtigste Gastland für internationale Studierende. Etwa 
957.000  Studierende aus dem Ausland waren 2020 in den USA einge-
schrieben, dies entspricht rund 15% aller auslandsmobilen Studieren-
den weltweit. Die größten Ströme der internationalen Studierendenmo-
bilität führen deshalb von dem mit Abstand wichtigsten Herkunftsland 
China in die USA, aber auch in die weiteren Gastländer Australien und 
das Vereinigte Königreich. Insgesamt waren 2020 rund 1,1 Millionen Stu-
dierende aus China an Hochschulen im Ausland eingeschrieben. Dies 
sind allein rund 17% aller auslandsmobilen Studierenden weltweit. 

Die Datenlage zu international mobilen Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftlern an den jeweiligen Gasthochschulen im Ausland fällt deut-
lich schlechter aus als diejenige zu international mobilen Studierenden. 
Bislang existiert hierzu keine international vergleichbare Statistik der 
UNESCO oder der OECD wie zur weltweiten Studierendenmobilität. Be-
trachtet man die 16 Gastländer, zu denen im Rahmen von Wissenschaft 
weltoffen Daten ermittelt werden konnten, so erweisen sich die USA mit 
rund 124.000 internationalen Wissenschaftler/innen an US-amerika-
nischen Universitäten als das mit Abstand wichtigste Gastland. Es fol-
gen das Vereinigte Königreich und Deutschland ( jeweils rund 70.000), 
die Schweiz (rund 31.000) und Frankreich, an dessen Hochschulen und 
außeruniversitären Forschungseinrichtungen lediglich rund 15.000 aus-
ländische Forschende angestellt sind. 

Die Gesamtzahl der internationalen  
Studierenden in Deutschland ist  
während der Corona-Pandemie  

nicht zurückgegangen, sondern in  
den beiden letzten Jahren  

sogar deutlich angestiegen.

  1 � Internationale Studierende in Deutschland  
seit dem Wintersemester 2018/19

Quelle: Statistisches Bundesamt, Studierendenstatistik

WiSe 2018/19 WiSe 2019/20 WiSe 2020/21

302.157
319.902 324.729

349.438
367.578

WiSe 2021/22 WiSe 2022/23

https://api.wissenschaft-weltoffen.de/download/media/2023/wwo2023_Z1.xlsx
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und 2022 von rund 26.000 auf rund 36.000 gestiegen. Obwohl der rus-
sische Angriffskrieg in der Ukraine zur Einstellung von Projekten führ-
te, ist die Gesamtzahl der TNB-Studierenden 2022 im Vergleich zum 
Vorjahr konstant geblieben. Regionale Schwerpunkte des deutschen 
TNB-Angebots befinden sich in den Regionen Nordafrika und Nahost 
(Ägypten, Jordanien, Oman) sowie Asien und Pazifik (China, Vietnam, 
Singapur). 

Transnationale Bildung benennt einen Teilbereich der Internationali-
sierung, in dem Hochschulen aus einem Land die akademische Verant-
wortung für Studienangebote in einem anderen Land tragen, die auf 
die dortigen Studieninteressierten zielen. Deutsche Hochschulen sind 
mit transnationalen Bildungsangeboten weltweit an 44 Standorten in 
31  Ländern mit 317 Studiengängen präsent. Die Anzahl der eingeschrie-
benen Studierenden in deutschen TNB-Angeboten ist zwischen 2015 

  2 � Deutsche Studierende in wichtigen Gastländern 2019–2021

Quellen: �Statistik Austria (Österreich); Dienst Uitvoering Onderwijs (Niederlande); Bundesamt für Statistik (Schweiz); Higher Education Statistics Agency (Vereinigtes Königreich); 
Institute of International Education (USA); Directrice de l’évaluation, de la prospective et de la performance (Frankreich); DAAD-Berechnungen

Deutsche 
Studierende

Gastland: Frankreich1

2019/20 2021/22 Entw. in %
Insgesamt 4.585 4.441 –3,1

Deutsche Studierende
Gastland: Niederlande

2019/20 2021/22 Entw. in %
Insgesamt 23.015 24.507 +6,5
Nur Studienanfänger/innen 6.904 9.055 +31,2

Deutsche Studierende
Gastland: Österreich

2019/20 2021/22 Entw. in %
Insgesamt 38.874 45.425 +16,9
Nur Studienanfänger/innen 9.563 11.211 +17,2

Deutsche Studierende
Gastland: Ver. Königreich

2019/20 2021/22 Entw. in %
Insgesamt 12.875 9.915 –23,0
Nur Studienanfänger/innen 6.385 3.695 –42,1

Deutsche Studierende
Gastland: Schweiz

2019/20 2021/22 Entw. in %
Insgesamt 11.539 12.375 +7,2
Nur Studienanfänger/innen 3.392 3.666 +8,1

Deutsche 
Studierende

Gastland: USA1

2019/20 2021/22 Entw. in %
Insgesamt 9.242 8.550 –7,5

  3  Wichtigste Ströme internationaler Studierendenmobilität 20202, 3

Richtung der Mobilitätsströme 
Europa
Nordamerika
Asien
Australien/Ozeanien

Top-5-Gastländer
USA 957.475
Ver. Königreich 550.877
Australien 458.279
Deutschland 368.717
Kanada 323.157

Top-5-Herkunftsländer
China6 1.067.165
Indien 528.403
Vietnam 138.484
Südkorea 127.145
Deutschland7 126.912

Anzahl internationaler Studierender

27.3975

32.707

137.6844

40.752

160.9644

25.130

55.232

71.3685

27.8895

28.190

91.5284, 5

44.128

350.7954

128.578

46.996

30.860

26.524

25.183

83.0584

95.031

59.1614

84.484

26.130Frankreich

Polen

Ukraine

Australien

Nepal

Vereinigtes 
Königreich

USA
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Internationale Studierende in Deutschland  
(Kapitel B)
Die Zahl internationaler Studierender an deutschen Hochschulen ist im 
Wintersemester 2022/23 weiter gestiegen, rund 367.600 internationale 
Studierende waren zu diesem Zeitpunkt in Deutschland eingeschrieben. 
Das sind 5% mehr als im Vorjahr. Im Wintersemester 2021/22 stellten 
sie 11,9% aller Studierenden. An den Universitäten beträgt dieser Wert 
13,5%, an den Hochschulen für angewandte Wissenschaften (HAW) 9,3%. 
Mit rund 117.900 internationalen Studienanfänger/innen näherte sich de-
ren Zahl nach dem deutlichen Rückgang 2020 schon im darauffolgenden 
Jahr wieder dem Wert von 2019 an.

Asien und Pazifik stellt im Wintersemester 2022/23 mit einem Anteil von 
32% die wichtigste Herkunftsregion für internationale Studierende dar, 
gefolgt von den Studierenden aus Nordafrika und Nahost mit 19% so-
wie Westeuropa mit 17%. Dabei ist die Zahl der Studierenden aus Nord-
afrika und Nahost in den letzten fünf Jahren um 58% gewachsen und 
damit deutlich schneller als die anderer Regionen. Nach langer Stag-
nation verzeichnet die Zahl der Studierenden aus Osteuropa und Zen-
tralasien seit dem vergangenen Jahr wieder einen deutlichen Anstieg 

um 10%. Dies ist aber ausschließlich der erhöhten Zahl an Studierenden 
aus der Ukraine zuzuschreiben. Das wichtigste Herkunftsland ist erst-
mals Indien, aus dem sich rund 42.600 Studierende bzw. 12% aller inter-
nationalen Studierenden in Deutschland eingeschrieben haben. In den 
letzten fünf Jahren ist die Zahl der indischen Studierenden um 146% ge-
wachsen. Aus China, das jahrelang die Spitzenposition einnahm, haben 
sich etwas weniger Studierende als im Vorjahr eingeschrieben. Sie ste-
hen jetzt mit rund 39.100 Studierenden (11%) an zweiter Stelle, gefolgt 
von Syrien mit 15.600 Studierenden (4%). Deren Zahl ist damit ebenfalls 
im Vergleich zum Vorjahr zurückgegangen. 

Die überwiegende Mehrzahl von 94% der internationalen Studierenden 
im Wintersemester 2021/22 strebte einen Abschluss an einer deutschen 
Hochschule an, lediglich 21.400 oder 6% waren Gast- oder Austausch-
studierende. Deren Zahl fiel damit zwar höher aus als im Wintersemester 
zuvor, lag aber noch unter dem Vor-Corona-Wert vom Wintersemester 
2019/20. 40% der internationalen Studierenden mit Abschlussabsicht 
wollen einen Bachelor- und 45% einen Masterabschluss erwerben. Da-
bei liegt der Anteil der internationalen Studierenden an allen Master-
studierenden bei rund 23%, während im Bachelorstudium 7% aus dem 
Ausland kommen. Unter den Promovierenden beträgt der Anteil interna-
tionaler Nachwuchswissenschaftler/innen 27%. 

Mit rund 43% hat sich die größte Gruppe der internationalen Studie-
renden in ingenieurwissenschaftlichen Studiengängen eingeschrieben. 
Rund 24% studieren in einem Fach der Rechts-, Wirtschafts- und Sozial
wissenschaften. Dementsprechend stellen diese beiden Fächergrup-
pen auch die meisten der rund 53.600 internationalen Absolvent/innen 
(39% bzw. 27%), die 2021 einen Abschluss erwarben. Insgesamt kommen 
rund 10% aller Hochschulabsolvent/innen aus dem Ausland. 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Studierendenstatistik
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Mit rund 368.000 internationalen Studierenden  
im Wintersemester 2022/23 liegt Deutschland 

erstmals vor Australien als drittwichtigstes  
Gastland internationaler Studierender weltweit, 
hinter den USA und dem Vereinigten Königreich.

https://api.wissenschaft-weltoffen.de/download/media/2023/wwo2023_Z4.xlsx
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Deutsche Studierende im Ausland (Kapitel C)

Im Jahr 2020 studierten rund 133.400 Deutsche im Ausland, seit 2016 
(rund 142.000) ist ihre Zahl somit um rund 6% zurückgegangen. Der größ-
te Teil dieser Studierenden (ca. 90%) strebte auch einen Abschluss im 
Ausland an. Die beliebtesten Gastländer sind Österreich (rund 34.000  Stu-
dierende bzw. 25% aller Studierenden im Ausland), die Niederlande 
(24.000 bzw. 18%), das Vereinigte Königreich (13.000 bzw. 9%) und die 
Schweiz (12.000 bzw. 9%). Beim Blick auf die Entwicklung der Gesamt-
zahlen wird deutlich, dass im Zeitraum zwischen 2002 und 2010, also 
während der Einführung des neuen, gestuften Studiensystems, über-
durchschnittliche Zuwachsraten von 10% und mehr in einem Jahr er-
reicht wurden. In diesem Zeitraum stieg der Anteil der Auslandsstudie-
renden an allen deutschen Studierenden von 3,4% auf 6,0%. Dies spricht 
dafür, dass die durch das neue Studiensystem eröffnete Option, im An-

schluss an ein Bachelorstudium im Inland mit einem Masterstudium im 
Ausland fortzufahren, von einer Vielzahl der Studierenden genutzt wurde 
und wird. Seitdem die Einführung der neuen Abschlussarten aber voll
endet ist, stieg die absolute Zahl der deutschen Auslandsstudierenden 
nicht weiter an. Ihr Anteil an allen deutschen Studierenden ist  – auch auf-
grund der bis 2015 weiter steigenden Studierendenzahl im Inland  – sogar 
leicht gesunken, auf aktuell 4,9%. 

Eine ähnliche Entwicklung zeigt sich auch bei den temporären studienbe-
zogenen Auslandsaufenthalten deutscher Studierender. Zwischen 1991 
und 2000 stieg der Anteil der Studierenden (in höheren Semestern) mit 
temporären Auslandsaufenthalten stark an (von 20% auf 32%) und sta-
bilisierte sich bis 2006 auf diesem Niveau. Seitdem ist allerdings ein kon-
tinuierlicher Rückgang zu beobachten, auf 19% bei der bislang letzten 
Erhebung im Jahr 2021.8 Anders als bei der abschlussbezogenen Mobi-
lität war die Einführung des zweigliedrigen Studiensystems mit Bache-
lor- und Masterstudiengängen hier also nicht mit einem Anstieg der tem-
porären studienbezogenen Mobilität verbunden. Stattdessen kam es in 
diesem Zeitraum sogar zu einem gewissen Rückgang der temporären 
Studierendenmobilität, der sich auch nach dem Abschluss der Bachelor/
Master-Einführung weiter fortsetzte. Auch bei den Gastland-Präferenzen 
zeigen sich deutliche Unterschiede zur abschlussbezogenen Mobilität. Auf 
das beliebteste Gastland, das Vereinigte Königreich (10%), folgen Frank-
reich (9%), Spanien (8%) und die USA (6%).

Internationale Wissenschaftler/innen  
in Deutschland (Kapitel D)
Im Jahr 2021 waren rund 59.300 wissenschaftliche und künstlerische Mit-
arbeiter/innen mit ausländischer Staatsbürgerschaft an deutschen Hoch-
schulen angestellt, darunter rund 3.700 internationale Professor/innen. Die 
internationalen Mitarbeiter/innen stellten damit 13,9% des gesamten Wis-
senschaftspersonals, bei der Professorenschaft lag dieser Anteil bei ledig-
lich 7,4%. Seit 2007 hat sich die Zahl aller internationalen wissenschaftlichen 
Mitarbeiter/innen an deutschen Hochschulen kontinuierlich erhöht, in den 
letzten fünf  Jahren allein um 29%. Bei den internationalen Professor/innen 
betrug der Anstieg im selben Zeitraum 17%. Die wichtigste Herkunftsregion 
des internationalen Wissenschaftspersonals ist dabei Westeuropa. 34% des 

19% der inländischen Studierenden in  
höheren Semestern an deutschen Hochschulen  

hatten 2021 mindestens einen temporären  
studienbezogenen Auslandsaufenthalt absolviert.

  5 � Abschlussbezogene und temporäre studienbezogene Auslandsmobilität deutscher Studierender seit 19918

Quellen: �Statistisches Bundesamt, Deutsche Studierende im Ausland, länderspezifische Berichtszeiträume; DZHW-Sozialerhebungen 2013 und 2016;  
DZHW-Studierendenbefragung in Deutschland 2021
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gesamten internationalen Wissenschaftspersonals und sogar 66% der inter-
nationalen Professor/innen kommen aus westeuropäischen Ländern. Dabei 
sind Indien, Italien, China und Österreich die wichtigsten Herkunftsländer. 
Von den internationalen Professor/innen kommen die meisten aus den bei-
den deutschsprachigen Ländern Österreich (19%) und Schweiz (9%).

An den vier größten außeruniversitären Forschungseinrichtungen (AUFE) 
arbeiteten 2021 rund 15.900 angestellte Wissenschaftler/innen mit aus-
ländischer Staatsbürgerschaft. Seit 2011 hat sich deren Zahl mehr als 
verdoppelt (+112%), sodass 2021 rund 29% aller Wissenschaftler/innen 
aus dem Ausland stammen. EU-Länder stellen dabei 39%, die übrigen 
europäischen Länder 12% der ausländischen Wissenschaftler/innen. Die 
wichtigsten Herkunftsländer sind China, Indien ( jeweils 10%) und Italien 
(9%). Rund zwei Drittel des internationalen Wissenschaftspersonals for-
schen dabei in dem Bereich Mathematik und Naturwissenschaften, ein 
Sechstel in den Ingenieurwissenschaften. 

Neben dem angestellten internationalen Wissenschaftspersonal forschen 
und lehren auch internationale Gastwissenschaftler/innen in Deutsch-
land, deren Aufenthalt von in- und ausländischen Organisationen geför-
dert wird. Im Jahr 2021 waren dies rund 30.000 Aufenthalte. Im Vergleich 
zum Vorjahr bedeutet dies einen Anstieg um 30%, der pandemiebedingte 

Rückgang ist dadurch fast ausgeglichen. Von den Gastaufenthalten wur-
den allein 44% von der DFG und 41% vom DAAD gefördert. Westeuropa so-
wie Asien und Pazifik sind dabei mit Anteilen von jeweils 22% die wich-
tigsten Herkunftsregionen internationaler Gastwissenschaftler/innen 
und Indien, China (jeweils 7%) und Italien (6%) die drei  wichtigsten Her-
kunftsländer. Auch die AUFE fördern Aufenthalte internationaler Gast-
wissenschaftler/innen. Max-Planck-Gesellschaft sowie Helmholtz- und 
Leibniz-Gemeinschaft haben zusammen die Aufenthalte von rund 7.200 
internationalen Gastwissenschaftler/innen unterstützt, 14% mehr als 
im Vorjahr, aber noch rund 4.000 weniger als 2019. Für die Fraunhofer-
Gesellschaft sind solche Daten derzeit noch nicht verfügbar.

Deutsche Wissenschaftler/innen im Ausland  
(Kapitel E)
Nur wenige Länder erfassen derzeit Zahl, Herkunft und Status der an ihren 
Hochschulen angestellten internationalen Wissenschaftler/innen. Aktuell 
liegen solche Daten für die Niederlande, Österreich, die Schweiz und das 
Vereinigte Königreich vor. Die meisten deutschen Wissenschaftler/innen 
sind in der Schweiz (rund 9.600), in Österreich (rund 6.100) und im Vereinig-
ten Königreich (rund 5.300) angestellt. Damit korrespondiert die Zahl der 
deutschen Professor/innen, auch hier steht die Schweiz mit 1.300 an der 
Spitze, gefolgt von Österreich mit rund 940 und dem Vereinigten Königreich 
mit 820  deutschen Professor/innen. In diesen Ländern fällt der Anteil der 
deutschen Professor/innen an allen internationalen Professor/innen jeweils 
höher aus als der Anteil aller deutschen Wissenschaftler/innen an allen in-
ternationalen Wissenschaftler/innen. Den höchsten Anteil an allen interna-
tionalen Professor/innen erreichen die deutschen Professor/innen dabei in 
Österreich mit 70%. In der Schweiz stellen sie einen Anteil von 44%. 

  6 � Internationale Wissenschaftler/innen nach Mobilitätsart in Deutschland seit 2012

Seit 2007 hat sich die Zahl aller internationalen 
wissenschaftlichen Mitarbeiter/innen  

an deutschen Hochschulen kontinuierlich erhöht, 
in den letzten fünf Jahren allein um 29%.
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Rund 14.000 deutsche Nachwuchswissenschaftler/innen waren 
2020/21 zur Promotion an ausländischen Hochschulen eingeschrieben. 
Mit einem Anteil von 78% promoviert dabei die überwiegende Mehr-
zahl in Westeuropa. Die meisten deutschen Promovierenden forschen 
in der Schweiz (24%), in Österreich (16%), im Vereinigten Königreich 
(14%) und in den USA (9%). Für nicht wenige deutsche Nachwuchswis-
senschaftler/innen, die im Inland promovieren, sind darüber hinaus 
temporäre Auslandsaufenthalte ein wichtiger Abschnitt in ihrer Pro-
motionszeit. Von den Promovierten, die zwischen 2019 und 2022 ihre 
Promotion erfolgreich abschlossen, haben 31% während ihrer Promo-
tionszeit mindestens einen promotionsbezogenen temporären Aufent-
halt im Ausland absolviert. 38% der Aufenthalte fanden dabei in West
europa statt. Das wichtigste Gastland waren allerdings die USA (17%), 
gefolgt von Frankreich (7%) und dem Vereinigten Königreich (6%). 

Diese und andere temporäre Gastaufenthalte deutscher Wissenschaft-
ler/innen im Ausland sind von in- und ausländischen Organisationen ge-
fördert worden. Das betraf 2021 insgesamt rund 5.800 Aufenthalte. Nach 
dem starken Rückgang im ersten Corona-Jahr um mehr als die Hälfte er-
höhte sich damit die Zahl der Förderungen nur um 9%. Rund zwei Drit-
tel der Aufenthalte wurden vom DAAD unterstützt. Westeuropa ist dabei 
die wichtigste Gastregion für deutsche Gastwissenschaftler/innen (30%). 
Weitere bedeutsame Gastregionen sind Nordamerika (13%) sowie Mit-
tel- und Südosteuropa (10%). Das mit Abstand wichtigste Gastland für 
deutsche Gastwissenschaftler/innen im Ausland sind die USA (11%), ge-
folgt vom Vereinigten Königreich (6%) und Frankreich (5%).

1	� Keine Daten zu deutschen Studienanfänger/innen verfügbar.
2	� Aus Gründen der Übersichtlichkeit sind nur Mobilitätsströme mit 

mindestens 25.000 auslandsmobilen Studierenden abgebildet.
3	� Um ein möglichst vollständiges Bild der internationalen Studierenden-

mobilität zu erfassen, wurde die UNESCO-Statistik durch Daten des Mi-
nistry of Education (MOE) China zu den Herkunftsländern der internati-
onalen Studierenden in China im Jahr 2018 ergänzt. Diese sind bislang 
nicht in der UNESCO-Statistik enthalten. Um mit den UNESCO-Daten an-
derer Länder möglichst vergleichbar die internationale Studierendenmo-
bilität nach China abzubilden, wurde der Anteil der nicht-abschlussbezo-
genen Aufenthalte internationaler Studierender herausgerechnet. Die 
rückläufige Anzahl der internationalen Studierenden in China im Ver-
gleich zum Vorjahr ist daher statistisch bedingt.

4	 Inkl. Studierender aus Hongkong und Macau.
5	�� Daten aus dem Jahr 2019, da UNESCO-Daten vom Jahr 2020 noch nicht 

vorhanden.
6	� Inkl. Hongkong und Macau. Mobilität zwischen Hongkong und Macau 

wurde herausgerechnet. Da für China keine länderspezifischen Daten der 
einreisenden Studierenden zur Verfügung stehen, sind jedoch noch Stu-
dierende enthalten, die von Hongkong und Macau nach China gehen.

7	� Die UNESCO-Statistik wurde durch Daten des Statistischen Bundesamtes 
zu der Zahl deutscher Studierender in China von 2020 ergänzt. Diese sind 
bislang weder in der UNESCO-Statistik noch im Statistischen Bericht des 
Ministry of Education (MOE) China enthalten.

8	� Die Mobilitätsquote für Studierende in höheren Semestern wurde im 
Rahmen der neuen DZHW-Studierendenbefragung in Deutschland 2021 
auf eine neue Definition der „höheren Semester“ umgestellt. Hierdurch 
sind die neu berechneten Werte ab 2012 nicht mehr mit den Werten aus 
den früheren Sozialerhebungen zwischen 1991 und 2009 vergleichbar, 
sondern fallen insgesamt etwas niedriger aus. Der Rückgang zwischen 
2009 und 2012 könnte somit, zumindest zum Teil, statistisch bedingt sein.

9	� Seit 2014 ist die Schweiz kein Programmland im Rahmen des Erasmus+-
Programms mehr.

Fußnoten
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  7 � Deutsche Wissenschaftler/innen in ausgewählten Ländern 2021 und  
insgesamt seit 2012

Quellen: �Nationale Daten der jeweiligen Statistischen Ämter; Angaben der  
Förderorganisationen; DAAD, Erasmus-Statistik; DZHW-Berechnungen
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1  Internationale Studierendenmobilität
A internationale akademische mobilität und  

transnationale bildung

Im Jahr 2020 waren laut UNESCO rund 6,4 Millionen Studierende außer
halb ihres Heimatlandes eingeschrieben. Dies entspricht einem Anstieg 
von rund 261.000 Auslandsstudierenden bzw. 4% im Vergleich zum Vor-
jahr. Seit 2010 hat die Zahl der international mobilen Studierenden um 
rund 2,6 Millionen bzw. 68% zugenommen, was nur etwa zur Hälfte durch 
die parallele Zunahme der Zahl aller Studierenden weltweit im selben 
Zeitraum erklärt werden kann (+30%). Die Gründe für diesen deutlichen 
Anstieg lassen sich grob in Push- und Pull-Faktoren unterteilen. Als Push-
Faktoren werden Probleme in den jeweiligen Herkunftsländern verstan-
den, die als Mobilitätsmotiv wirken. Hierzu zählen insbesondere politische 
und wirtschaftliche Instabilität, häufig verbunden mit unzureichenden 
Kapazitäten des Hochschulsystems, geringer Qualität des Lehrangebots, 
fehlender Reputation der Hochschulbildung und -forschung und gerin-
gen Beschäftigungschancen. Unzureichende Kapazitäten der heimischen 
Hochschulen gehen dabei häufig einher mit einer wachsenden Bevölke-
rung. Als Pull-Faktoren wirken hingegen bestimmte Merkmale der jeweili-
gen Gastländer. Die meisten dieser Faktoren sind dabei geradezu spiegel-
bildlich zu den Push-Faktoren ausgebildet: politische und wirtschaftliche 
Stabilität, verbunden mit gut entwickelten Kapazitäten des Hochschulsys-
tems, hoher Qualität des Lehrangebots, weltweiter Reputation der Hoch-
schulbildung und -forschung sowie guten Beschäftigungschancen. Die 
Auswirkungen der Corona-Pandemie sind im Jahr 2020 auf der globalen 
Ebene kaum auffällig, für einzelne Länder wie beispielsweise Australien 
können jedoch deutliche Rückgänge der einreisenden internationalen 
Studierenden aus bestimmten Herkunftsländern beobachtet werden.

Die Bedeutung der meisten Gast- und Herkunftsregionen der interna
tionalen Studierenden hat sich zwischen 2010 und 2020 nur geringfü-
gig verändert. Bei den Gastregionen dominiert nach wie vor Westeuropa 

1.1  Mobilitätsentwicklung und Mobilitätsströme
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Grundlage für die Erhebung und Aufbereitung der Daten ist die 
International Standard Classification of Education (ISCED) von 2011, die 
die internationale Vergleichbarkeit der nationalen Daten sicherstellt. 
Dadurch kommt es teilweise zu Abweichungen von nationalen Anga-
ben, beispielsweise auch in Bezug auf Deutschland.

Bei der Interpretation der hier dargestellten Daten ist zudem zu beach-
ten, dass es sich bei der von der UNESCO erfassten Studierendenmo-
bilität in der überwiegenden Mehrheit aller Fälle um abschlussbezoge-
ne Mobilität (Degree Mobility) handelt und nur zu einem sehr geringen 
Teil um temporäre studienbezogene Mobilität (Credit Mobility). Die Da-
ten sind demnach nicht zu vergleichen mit nationalen Daten zur tem-
porären studienbezogenen Studierendenmobilität wie beispielsweise 
den in Kapitel C2 dargestellten Daten zu deutschen Studierenden. Zu-
dem liegt der UNESCO-Statistik keine Vollerhebung aller mobilen Stu-
dierenden weltweit zugrunde, sondern lediglich deren bestmögliche 
Berechnung auf Basis der jeweils verfügbaren Daten. Fehlende Daten 
werden dabei geschätzt. Die Verfügbarkeit und Aussagekraft der Daten 
hängt dabei stark von der Entwicklung der Bildungsstatistik in den je-
weiligen Ländern ab. Einige Länder, insbesondere in Süd- und Mittel-
amerika sowie in Afrika, können bislang keinerlei Daten zu den inter-
nationalen Studierenden an ihren Hochschulen zur Verfügung stellen. 
Auch das mittlerweile wichtige Gastland China stellt der UNESCO bis-
lang keine Daten zur Herkunft der internationalen Studierenden in Chi-
na zur Verfügung. Dies führt zwangsläufig zu einer Unterschätzung der 
Bedeutung bestimmter Gast- und Herkunftsländer bzw. -regionen.

Methodik

Quelle: UNESCO, Studierendenstatistik; länderspezifische Berichtszeiträume; DAAD-Berechnungen 
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